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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine hydraulische Ven-
tilanordnung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Ventilanordnung ist aus DE 28
01 689 A1 bekannt. Dort ist ein entsperrbares Zwillings-
Rückschlagventil dargestellt, das in beiden Arbeitsan-
schlüssen jeweils ein Rückschlagventil aufweist. Jedes
Rückschlagventil weist ein als Kugel ausgebildetes Ven-
tilelement auf, das an einem Ventilsitz anliegt und dort
mit der Kraft einer Feder festgehalten wird. Wenn der
Druck auf der anderen Seite des Ventilsitzes ansteigt
und ein Steuerventil Hydraulikflüssigkeit unter Druck
dorthin leitet, dann wird die Kugel vom Ventilsitz abge-
hoben und das Rückschlagventil öffnet. Gleichzeitig wird
ein Kolben beaufschlagt, der in eine andere Richtung
bewegt wird. Der Kolben weist einen Fortsatz auf, der
die Kugel des Rückschlagventils der anderen Arbeitslei-
tung vom Ventilsitz abhebt.
[0003] Eine weitere hydraulische Ventilanordnung ist
aus DE 40 28 887 A1 bekannt. Dort wird der Stößel zum
Öffnen des jeweiligen Sperrventils über eine Schrägflä-
che am Schieber des Steuerventils betätigt. Durch die
Öffnung des Sperrventils wird ein Rückführen des Motors
in einen nicht ausgelenkten oder ausgefahrenen Zustand
auch dann möglich, wenn auf den Motor nur eine kleine
Last wirkt, beispielsweise das Eigengewicht, und diese
Last so gering ist, daß sie den zum Aufsteuern des Sperr-
ventils über irgendwelche Hilfsventile notwendigen
Druck nicht aufbringen kann.
[0004] Eine hydraulische Ventilanordnung mit Sperr-
ventilen ist hauptsächlich für die Montage auf Traktoren
oder anderen Arbeitsmaschinen gedacht. Die Sperrven-
tile sollen dabei für ein möglichst tropfdichtes Verhalten
sorgen, d.h. sie sollen den an die Arbeitsanschlußanord-
nung angeschlossenen Motor in einer bestimmten Posi-
tion halten, wenn dies vom Steuerventil so eingestellt ist.
Die Sperrventile werden mit Hilfe eines Pilotdrucks ge-
öffnet. Dies geht beispielsweise aus DE 199 31 142 A1
oder 199 19 015 A1 hervor. Allerdings ist es hierfür er-
forderlich, daß der Motor einen ausreichenden Pilotdruck
erzeugen kann.
[0005] Bei doppelt wirkenden Motoren (oder anderen
Verbrauchern) ist dies in der Regel kein Problem, weil
der Motor dann, wenn er durch den Druck an einem Ar-
beitsanschluß in eine Richtung bewegt wird, automatisch
einen entsprechend großen Druck am anderen Arbeits-
anschluß erzeugt, der dann wiederum die Sperrventile
öffnen kann. Bei einfach wirkenden Motoren trifft dies
nicht zu. Da nur auf der einen Seite des Motors Flüssig-
keit vorhanden ist, kann er nur in eine Richtung aktiviert
werden. Um wieder in eine Ausgangsstellung zurückkeh-
ren zu können, muß er in die entgegengesetzte Richtung
von einer Last beeinflußt werden.
[0006] Man weiß im vorhinein im Grunde nie sicher,
welcher Verbraucher an die Ventilanordnung ange-
schlossen werden soll. Die Ventilanordnung muß daher

in der Lage sein, sowohl bei zweiseitig wirkenden Moto-
ren als auch bei einseitig wirkenden Motoren die Sperr-
ventile zu öffnen. Wenn beispielsweise bei einem Traktor
die Ackerschiene über die Ventilanordnung angesteuert
wird, auf der Ackerschiene aber kein Gewicht ruht, dann
gibt es kaum eine Last, um die Ackerschiene abzusen-
ken. Der Druck in der Tankleitung müßte nahezu bei 0
bar liegen, was in der Regel relativ schwierig zu realisie-
ren ist.
[0007] Man hat daher in DE 40 28 887 A1 eine Zwangs-
öffnung der Sperrventile vorgesehen. Wenn der Schie-
ber des Steuerventils in eine Richtung bewegt wird, dann
stellt er zum einen die notwendigen hydraulischen Ver-
bindungen her, um den Motor in eine Richtung betreiben
zu können. Gleichzeitig wird das Sperrventil über den
Stößel und den Schieber geöffnet, um ein Ablaufen der
Flüssigkeit aus der gegenüberliegenden Druckkammer
des Motors zu ermöglichen.
[0008] Diese Ausbildung hat jedoch einige Nachteile.
Zum einen wird eine relativ große Reibung zwischen dem
Schieber des Steuerventils und dem Stößel des Sperr-
ventils erzeugt, was beispielsweise dann von Nachteil
ist, wenn der Schieber elektrisch betätigt werden soll.
Darüber hinaus ist bei dieser Ausgestaltung ein teilweise
erheblicher Verschleiß zu beobachten, der die Gefahr
mit sich bringt, daß die Ventilanordnung auf Dauer funk-
tionsunfähig wird.
[0009] US 3 795 178 A zeigt eine weitere hydraulische
Ventilanordnung, bei der in jeder Arbeitsleitung ein Rück-
schlagventil angeordnet ist, das ein kegelförmiges Ven-
tilelement aufweist. Auch hier ist zwischen den beiden
Ventilelementen ein Betätigungskolben vorgesehen, der
zwei Fortsätze aufweist, von denen jeder mit einem Ven-
tilelement eines Rückschlagventils zusammenwirkt.
[0010] DE 44 36 548 A1 zeigt eine Ventilanordnung
zur Betätigung eines hydraulischen Verbrauchers, bei
der in beiden Arbeitsleitungen jeweils ein Rückschlag-
ventil angeordnet ist. Die Ventilelemente der Rück-
schlagventile können durch einen Kolben aufgestoßen
werden, der sich zwischen den beiden Rückschlagven-
tilen befindet. Der Kolben ist zweigeteilt. Bei einer ent-
sprechenden Druckbeaufschlagung können die beiden
Teile in entgegengesetzte Richtungen verschoben wer-
den, um beide Rückschlagventile gleichzeitig zu öffnen
und einen Schwimmbetrieb zu ermöglichen.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
Verwendung eines nur einseitig wirkenden Motors das
der Versorgung dienende Sperrventil zuverlässig auf-
steuern zu können.
[0012] Diese Aufgabe wird bei einer hydraulischen
Ventilanordnung der eingangs genannten Art mit den
Merkmalen des kennzeichnenden Teils des Anspruchs
1 gelöst.
[0013] Durch die Druckbeaufschlagung des Druckrau-
mes wird der Stößel bewegt und steuert dadurch das
Ventilelement des Sperrventils auf. Dieses Aufsteuern
benötigt also keine Umlenkung von mechanisch wirken-
den Kräften mehr. Die Beaufschlagung des Stößels er-
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folgt hydraulisch. Hydraulische Drücke können aber weit-
gehend verschleißfrei auf den Stößel wirken. Dement-
sprechend wird der Verschleiß klein gehalten und das
Sperrventil kann auch auf Dauer zuverlässig aufgesteu-
ert werden. Die Erzeugung eines Drucks auf den Stößel
ist vergleichsweise einfach. Ein erhöhter Druck steht im
System ohnehin zur Verfügung. Man muß diesen Druck
nur mit geeigneten Maßnahmen auf die entsprechende
Stirnseite des Stößels leiten.
[0014] Hierbei ist bevorzugt, daß der Druckraum des
Stößels für ein Sperrventil begrenzt ist durch das Ventil-
element des jeweils anderen Sperrventils. Mit dieser
Ausgestaltung erreicht man, daß der Schieber des Steu-
erventils (oder ein entsprechendes Ventilelement) ledig-
lich so betätigt werden muß, daß der Druck zum zweiten
Sperrventil geleitet wird, wenn das erste Sperrventil auf-
gesteuert werden soll. Mit dieser Ausgestaltung ist es
möglich, die Ventilanordnung wahlweise mit einem Motor
zu betreiben, der an beiden Arbeitsanschlüssen ange-
ordnet ist, oder mit einem Motor, der an nur einem Ar-
beitsanschluß angeordnet ist und dementsprechend ein-
seitig wirkt. Der freie Arbeitsanschluß muß bei dieser
Ausgestaltung lediglich verschlossen werden. Wenn
man nun mit Hilfe des Steuerventils den Druck zum an
sich verschlossenen Arbeitsanschluß leitet, dann wird
dort zwar das Sperrventil aufgesteuert. Der Stößel wird
aber entsprechend bewegt, um auch das Sperrventil am
anderen Arbeitsanschluß aufzusteuern. Das Aufsteuern
des Sperrventils am verschlossenen Arbeitsanschluß ist
unkritisch, weil die Hydraulikflüssigkeit ohnehin nicht ent-
weichen kann, unabhängig davon, ob das Sperrventil ge-
öffnet ist oder nicht.
[0015] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß für beide
Sperrventile ein gemeinsamer Stößel vorgesehen ist.
Der Stößel kann dann sowohl das eine als auch das an-
dere Sperrventil öffnen, wenn der Druck am jeweils an-
deren Sperrventil anliegt. Die Verwendung eines einzel-
nen Stößels vereinfacht den Aufbau. Man hat darüber
hinaus den Vorteil, daß man den einseitig wirkenden Mo-
tor im Grunde an jedem der beiden Arbeitsanschlüsse
anschließen kann, ohne daß die Funktion der Ventilan-
ordnung negativ beeinflußt wird.
[0016] Vorzugsweise ist der Stößel kürzer als der Ab-
stand zwischen den Ventilelementen der beiden Sperr-
ventile. In einer Betriebsweise, in der beide Arbeitsan-
schlüsse mit dem Motor verbunden sind, stört der Stößel
dann nicht. Er ist zwar möglicherweise so beaufschlagt,
daß er ein Sperrventil öffnet, wenn das andere Sperrven-
til durch den Druck am Hochdruckanschluß geöffnet wird,
der durch das Steuerventil dorthin geleitet wird. In diesem
Fall ist das Öffnen des anderen Sperrventils aber ohne-
hin erforderlich. Wenn der Stößel kürzer ist als der Ab-
stand zwischen den Ventilelementen der beiden Sperr-
ventile, gibt es auf jeden Fall eine Stellung, in der er beide
Sperrventile nicht beaufschlagt.
[0017] Bevorzugterweise weisen das Ventilelement
und/oder der Stößel an ihrer gemeinsamen Berührungs-
fläche mindestens eine Ausformung auf, die das Vordrin-

gen von Flüssigkeit zwischen den Stößel und das Ven-
tilelement erlaubt. Damit ist sichergestellt, daß der Druck
auch auf die entsprechende Stirnseite des Stößels wir-
ken kann, um den Stößel zu verlagern. Der Stößel kann
im übrigen relativ dünn sein. Die auf den Stößel wirkende
Kraft muß lediglich ausreichen, um eine Kraft zu über-
winden, die beispielsweise von einer Schließfeder auf
das Ventilelement des Sperrventils ausgeübt wird. Eine
derartige Ausformung kann beispielsweise eine Nut sein,
die in der Oberfläche des Ventilelements des Sperrven-
tils angeordnet ist. Sie kann auch ein Vorsprung an der
Stirnseite des Stößels sein. Andere Ausgestaltungen
sind denkbar und für den Fachmann ohne weiteres auf-
findbar.
[0018] Vorzugsweise weisen der Stößel und die Ven-
tilelemente der beiden Sperrventile eine gemeinsame
Bewegungsachse auf. Der Stößel und die beiden Ven-
tilelemente bewegen sich also entlang einer geraden Li-
nie. Dies hält den Verschleiß klein. Der Stößel wird nur
entlang seiner Bewegungsrichtung belastet. Die Füh-
rung des Stößels im Gehäuse wird also nicht durch seit-
lich wirkende Kräfte belastet.
[0019] Vorzugsweise ist der Arbeitsanschluß mit einer
Leckölabführeinrichtung verbindbar. Im Normalbetrieb
wird der Stößel keinen Einfluß auf die Ventilfunktion ha-
ben. Um jedoch vollständig sicherzustellen, daß nicht un-
absichtlich ein Druck an den Arbeitsanschlüssen aufge-
baut werden kann, der dann wieder den Stößel beein-
flußt, ist die Leckölabführeinrichtung vorgesehen, über
die eine entsprechend überschüssige Menge an Hydrau-
likflüssigkeit abgeführt werden kann, bevor der Druck zu
groß wird. Wenn das Steuerventil in der Neutralstellung
ist, dann sorgt die Leckölabführeinrichtung dafür, daß
eine Leckage nicht zu einem Druckaufbau an den Ar-
beitsanschlüssen.führen kann.
[0020] Hierbei ist bevorzugt, daß die Leckölabführein-
richtung eine Blende aufweist, die eine Verbindung zum
Niederdruckanschluß bildet. Durch die Blende wird ver-
hindert, daß bei einem gewollten Druckanstieg in dem
entsprechenden Druckraum zu viel hydraulische Flüs-
sigkeit abfließen kann.
[0021] Vorzugsweise ist die Blende in einer Lastfühl-
leitung angeordnet, die in Neutralstellung des Steuerven-
tils mit dem Niederdruckanschluß verbunden ist. Dies ist
eine relativ einfache Ausgestaltung. Die Lastfühlleitung
ist ohnehin mit den Arbeitsanschlüssen verbunden. Dies
ist erforderlich, um den jeweils höchsten im System vor-
kommenden Druck an die Pumpe oder eine damit ver-
bundene Steuereinrichtung zu melden. Man kann nun
dieser Lastfühlleitung eine zweite Funktion mitgeben. Sie
dient nämlich dazu, kleinere Leckagemengen von Hy-
draulikflüssigkeit abzuführen.
[0022] Das Ventilelement ist sowohl mechanisch mit
dem Stößel als auch hydraulisch aufsteuerbar. Die hy-
draulische Öffnung der Ventile wird typischerweise bei
großen Drücken, beispielsweise 10 bar bis 400 bar, und
großen Durchflußmengen verwendet, wo hingegen die
mechanische Lösung bei kleineren Drücken, z.B. zwi-
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schen 0 und 10 bar und kleinen Durchflußmengen ver-
wendet wird.
[0023] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigt die

einzige Fig. einen schematischen Querschnitt durch
eine hydraulische Ventilanordnung.

[0024] Eine hydraulische Ventilanordnung 1 weist ein
Gehäuse 2 auf. Im Gehäuse 2 sind zwei Arbeitsanschlüs-
se A, B vorgesehen, die zusammen eine Arbeitsan-
schlußanordnung bilden. Ferner gibt es einen Hoch-
druckanschluß P und einen nicht näher dargestellten
Niederdruckanschluß, die zusammen eine Versorgungs-
anschlußanordnung bilden. Zwischen der Arbeitsan-
schlußanordnung A, B und dem Versorgungsanschluß
P ist ein Steuerventil 3 angeordnet, das einen nur sche-
matisch dargestellten Schieber 4 aufweist, der in einer
Bohrung 5 im Gehäuse 2 unter der Wirkung eines An-
triebs 6 verschiebbar ist. Die Bohrung 5 weist eine Reihe
von Umfangsnuten 7-13 auf. Der Schieber 4 weist eine
Reihe von Umfangsnuten 14-19 auf. Durch eine Ver-
schiebung des Schiebers 4 lassen sich die Umfangsnu-
ten 14-19 so positionieren, daß bestimmte benachbarte
Umfangsnuten 7-13 in der Bohrung 5 miteinander ver-
bunden werden. Die Darstellung des Schiebers 4 mit sei-
nen Nuten 14-19 ist insofern nicht maßstäblich. Da aber
die Ausbildung eines derartigen Steuerventils 3 mit ei-
nem Schieber 4 in einer Bohrung an sich bekannt ist,
wird auf eine nähere Erläuterung verzichtet.
[0025] Die Umfangsnut 7 steht über einen Kanal 20
mit dem Ausgang eines Kompensationsventils 21 in Ver-
bindung. Der Eingang des Kompensationsventils 21 ist
mit dem Hochdruckanschluß P verbunden. Das Kom-
pensationsventil 21, das auch als Druckwaage oder
Druckregler bezeichnet werden kann, stellt sicher, daß
über das Steuerventil 3 immer der gleiche Druckabfall
herrscht.
[0026] Das Steuerventil 3 steht über eine erste Arbeits-
leitung 22 mit dem Arbeitsanschluß A in Verbindung und
über eine zweite Arbeitsleitung 23 mit dem Arbeitsan-
schluß B. In der ersten Arbeitsleitung 22 ist ein erstes
Sperrventil 24 angeordnet, das ein Ventilelement 25 auf-
weist, das durch eine Druckfeder 26 in Anlage an einem
Ventilsitz 27 gehalten wird. Das Sperrventil 24 ist durch
einen Druck aufsteuerbar, der in der Arbeitsleitung 22
herrscht. Voraussetzung dafür ist, daß der Druck in der
Arbeitsleitung 22 so groß ist, daß er die Kraft der Druck-
feder 26 überwindet. Natürlich gibt es mehrere unter-
schiedliche Möglichkeiten für die Öffnung der Ventile 24
und 28. Man kann auch einen Teil des Bereichs des
Rückschlagventils auf der Lastseite mit Niederdruck (auf
der Federseite) verbinden und gleichzeitig über einen
Differenzbereich (50) die restliche Federkraft mit Hilfe
des Lastdrucks überwinden.
[0027] In ähnlicher Weise ist in der Arbeitsleitung 23
ein Sperrventil 28 angeordnet, das ein Ventilelement 29

aufweist, das durch eine Druckfeder 30 gegen einen Ven-
tilsitz 31 gedrückt wird. Das Ventilelement 29 kann vom
Ventilsitz 31 abgehoben werden, wenn der Druck in der
zweiten Arbeitsleitung 23 groß genug ist. Der Druck in
den beiden Arbeitsleitungen 22, 23 wird durch den Schie-
ber 4 des Steuerventils 3 gesteuert.
[0028] Dargestellt ist nun eine Betriebssituation, in der
lediglich am Arbeitsanschluß A ein einfach wirkender Mo-
tor 32 angeschlossen ist. Der Motor 32 weist einen Druck-
raum 33 auf, der von einem beweglichen Kolben 34 be-
grenzt ist. Wenn die Arbeitsleitung 22 durch eine ent-
sprechende Stellung des Schiebers 4 des Steuerventils
3 unter Druck gesetzt wird, dann wird das Sperrventil 24
aufgesteuert und die Hydraulikflüssigkeit aus der Ar-
beitsleitung 22 kann über den Arbeitsanschluß A in den
Druckraum 33 des Motors 32 fließen.
[0029] Der andere Arbeitsanschluß B ist verschlossen.
Dies ist durch ein Rückschlagventil 35 symbolisiert.
[0030] Eine Rückbewegung des Kolbens 34 unter Ver-
kleinerung des Druckraums 33 ist ohne weitere Maßnah-
men nicht möglich. Wenn der Druck in der Arbeitsleitung
22 absinkt, dann schließt das Sperrventil 24 und der Ar-
beitsanschluß A ist abgesperrt.
[0031] Aus diesem Grunde ist zwischen den beiden
Ventilelementen 25, 29 ein Stößel 36 angeordnet, der in
einer Bohrung 37 im Gehäuse verschiebbar ist. Die Ach-
se der Bohrung und damit auch die Achse des Stößels
36 stimmt überein mit der Achse 48 der Ventilelemente
25, 29 der Sperrventile 24, 28.
[0032] Die Arbeitsleitung 22 weist vor dem Sperrventil
24 einen ersten Druckraum 38 auf. Der Druck im ersten
Druckraum 38 steuert die Öffnungsbewegung des Ven-
tilelements 25 des ersten Sperrventils 24. In ähnlicher
Weise weist die zweite Arbeitsleitung 23 vor dem Sperr-
ventil 28 einen Druckraum 39 auf. Der Druck im Druck-
raum 39 steuert die Öffnungsbewegung des Ventilele-
ments 29 des zweiten Sperrventils 28.
[0033] Der Stößel 36 endet nun in den beiden Druck-
räumen 38, 39. Der Stößel 36 wird durch den Druck in
den beiden Druckräumen 38, 39 beaufschlagt. Wenn der
Druck im zweiten Druckraum 39 größer ist als der Druck
im ersten Druckraum 38, dann wird der Stößel 36 in Rich-
tung auf das Ventilelement 25 des ersten Sperrventils 24
verschoben. Wenn der Druck im zweiten Druckraum 39
ausreicht, um eine Kraft zu erzeugen, die größer ist, als
die von der Druckfeder 26 ausgeübte Kraft auf das Ven-
tilelement 25 des ersten Sperrventils 24, dann ist der
Stößel 36 in der Lage, das Ventilelement 25 vom Ventil-
sitz 27 abzuheben und dementsprechend eine Verbin-
dung vom Arbeitsanschluß A zur ersten Arbeitsleitung
22 freizugeben.
[0034] Dies kann man nun ausnutzen, um den Kolben
34 des Motors 32 abzusenken.
[0035] Der Schieber 4 des Steuerventils 3 wird so ver-
schoben, daß der Kanal 20 vom Kompensationsventil 21
verbunden wird mit der zweiten Arbeitsleitung 23. Dem-
entsprechend baut sich ein Druck in der zweiten Druck-
kammer 39 auf, der den Stößel 36 in Richtung auf das
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Ventilelement 25 des ersten Sperrventils 24 verschiebt,
in der Zeichnung also nach links, und das Ventilelement
25 vom Ventilsitz 27 gegen die Kraft der Druckfeder 26
abhebt. Gleichzeitig hat der Schieber 4 eine Verbindung
zwischen der ersten Arbeitsleitung 22 und dem nicht nä-
her dargestellten Niederdruckanschluß, der beispiels-
weise mit den beiden Nuten 10, 11 verbunden sein kann,
hergestellt, so daß die Hydraulikflüssigkeit aus dem
Druckraum 33 des Motors 32 abfließen kann.
[0036] Der Stößel 36 liegt in der dargestellten Ruhe-
stellung am Ventilelement 29 des zweiten Sperrventils
28 an. Um sicherzustellen, daß Hydraulikflüssigkeit zwi-
schen das Ventilelement 29 und den Stößel 36 gelangen
kann, hat das Ventilelement 29 eine Ausformung 40, im
vorliegenden Fall eine Nut, in seiner Oberfläche. Diese
Ausformung 40 muß nicht groß sein. Sie muß nur aus-
reichen, um einen Druck auf den Stößel 36 auszuüben,
der ausreicht, um den Stößel 36 vom Ventilelement 29
abzuheben. Danach steht die gesamte Stirnfläche des
Stößels 36 für eine Druckbeaufschlagung zur Verfügung.
[0037] Die Länge des Stößels 36 ist kürzer als der Ab-
stand zwischen den beiden Ventilelementen 25, 29. In
der Ruhestellung ist es also durchaus möglich und auch
vorgesehen, daß die beiden Sperrventile 24, 28 ge-
schlossen sind.
[0038] Wenn die Anschlußanordnung geändert wird,
beispielsweise ein zweiseitig wirksamer Motor an die bei-
den Arbeitsanschlüsse A, B angeschlossen wird, dann
ist der Stößel 36 in der Lage, jeweils das Sperrventil 24,
28 zu öffnen, in dessen Druckraum 38, 39 nicht genügend
Druck anliegt, um es zu öffnen. Wenn beispielsweise der
Arbeitsanschluß A unter Druck gesetzt werden soll, dann
steht ein entsprechender Druck in der ersten Arbeitslei-
tung 22 unter der Steuerung des Schiebers 4 des Steu-
erventils 3 an. Dieser Druck ist in der Lage, das Sperr-
ventil 24 zu öffnen. Gleichzeitig wird der Stößel 36 nach
rechts verschoben und öffnet das zweite Sperrventil 28,
so daß Flüssigkeit aus dem Arbeitsanschluß B über die
Arbeitsleitung 23 abfließen kann.
[0039] Die Ventilanordnung 1 ist also ohne weitere
Umbaumaßnahmen sowohl verwendbar, wenn ein nur
einseitig wirkender Motor angeschlossen ist, als auch,
wenn ein zweiseitig wirkender Motor angeschlossen ist.
[0040] Im Normalbetrieb wird der Stößel 36 keinen Ein-
fluß auf die Ventilfunktion haben. Um jedoch vollständig
dagegen zu sichern, daß sich nicht unbeabsichtigt ein
Druck in den Arbeitsleitungen 22, 23 oder den Arbeits-
anschlüssen A, B aufbauen kann, der die Sperrventile
24, 28 öffnen könnte, sind die Arbeitsanschlüsse A, B
über Leitungen 41, 42 mit einem Lastfühl-Anschluß LS
verbunden. Allerdings ist in dieser Verbindung eine Blen-
de 43, 44 für jeden Arbeitsanschluß A, B vorgesehen.
Über diese Blenden 43, 44 kann eine Leckageflüssigkeit,
die in der Neutralstellung des Schiebers 4 im Gehäuse
2 in eine oder beide der Arbeitsleitungen 22, 23 gelangt,
abfließen. Die LS-Leitung ist in der Neutralstellung des
Schiebers 4 mit dem Niederdruckanschluß verbunden.
[0041] Natürlich sind auch andere Möglichkeiten der

Leckageflüssigkeit-Abfuhr möglich, sofern dabei sicher-
gestellt ist, daß in der ausgelenkten Stellung des Schie-
bers 4, in der eine entsprechende Menge an Hydraulik-
flüssigkeit unter Druck zu einem der beiden Arbeitsan-
schlüsse A, B fließen soll, nicht zu viel Flüssigkeit unge-
nutzt abfließt.

Patentansprüche

1. Hydraulische Ventilanordnung (1) mit einer Versor-
gungsanschlußanordnung, die einen Hochdruckan-
schluß (P) und einen Niederdruckanschluß aufweist,
einer Arbeitsanschlußanordnung, die zwei Arbeits-
anschlüsse (A, B) aufweist, einem Steuerventil (3),
das zwischen der Versorgungsanschlußanordnung
und der Arbeitsanschlußanordnung angeordnet ist,
und einem Sperrventil (24, 28) für jeden Arbeitsan-
schluß (A, B), das zwischen dem Steuerventil (3)
und dem jeweiligen Arbeitsanschluß (A, B) angeord-
net ist und dessen Ventilelement (25, 29) gegen die
Kraft einer auf eine Federseite wirkenden Feder (26,
30) mechanisch mit Hilfe eines Stößels (36) aufsteu-
erbar ist, wobei der Stößel (36) auf seiner dem Ven-
tilelement (25, 29) abgewandten Seite in einem
Druckraum (38, 39) endet, der mit Druck beauf-
schlagbar ist, dadurch gekennzeichnet, daß die
Federseite des Ventilelements (25, 29) mit Nieder-
druck verbindbar und ein Differenzbereich (50) mit
entgegen der Federkraft wirkendem Lastdruck be-
aufschlagt ist, so daß das Ventilelement bei kleine-
ren Drücken mechanisch mit dem Stößel (36) und
bei größeren Drücken hydraulisch aufsteuerbar ist.

2. Ventilanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Druckraum (38, 39) des Stö-
ßels (36) für ein Sperrventil (24, 28) begrenzt ist
durch das Ventilelement (29, 25) des jeweils ande-
ren Sperrventils (28, 24).

3. Ventilanordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß für beide Sperrventile (24,
28) ein gemeinsamer Stößel (36) vorgesehen ist.

4. Ventilanordnung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Stößel (36) kürzer ist als der
Abstand zwischen den Ventilelementen (25, 29) der
beiden Sperrventile (24, 28).

5. Ventilanordnung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daß das Ventilelement (25, 29)
und/oder der Stößel (36) an ihrer gemeinsamen Be-
rührungsfläche mindestens eine Ausformung (40)
aufweisen, die das Vordringen von Flüssigkeit zwi-
schen den Stößel (36) und das Ventilelement (25,
29) erlaubt.

6. Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
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dadurch gekennzeichnet, daß der Stößel (36) und
die Ventilelemente (25, 29) der beiden Sperrventile
eine gemeinsame Bewegungsachse (48) aufwei-
sen.

7. Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der Arbeitsan-
schluß (A, B) mit einer Leckölabführeinrichtung
(41-44) verbindbar ist.

8. Ventilanordnung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Leckölabführeinrichtung
(41-44) eine Blende (43, 44) aufweist, die eine Ver-
bindung zum Niederdruckanschluß bildet.

9. Ventilanordnung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Blende (43, 44) in einer Last-
fühlleitung (LS) angeordnet ist, die in Neutralstellung
des Steuerventils (3) mit dem Niederdruckanschluß
verbunden ist.

Claims

1. Hydraulic valve arrangement (1) with a supply con-
nection arrangement, having a high-pressure con-
nection (P) and a low-pressure connection, with a
working connection arrangement, having two work-
ing connections (A, B), with a control valve (3), which
is arranged between the supply connection arrange-
ment and the working connection arrangement, and
with a non-return valve (24, 28) for each working
connection (A, B), said valve being arranged be-
tween the control valve (3) and the working connec-
tion (A, B), the opening of the valve element of said
valve being performed mechanically by means of a
tappet (36) against the force of a spring (26, 30) act-
ing upon a spring side, the side of the tappet (36)
facing away from the valve element (25, 29) ending
in a pressure chamber (38, 39), which can be acted
upon by a pressure, characterised in that the
spring side of the valve element (25, 29) can be con-
nected to low pressure and a differential area (50)
can be acted upon by a load pressure acting against
the spring force, so that with small pressures the
valve element is opened mechanically by the tappet
(36) and with high pressures the valve element is
opened hydraulically.

2. Valve arrangement according to claim 1, character-
ised in that the pressure chamber (38, 39) of the
tappet (36) for one non-return valve (24, 28) is limited
by the valve element (29, 25) of the other non-return
valve (28, 24).

3. Valve arrangement according to claim 1 or 2, char-
acterised in that a common tappet (36) is provided
for both non-return valves (24, 28).

4. Valve arrangement according to claim 3, character-
ised in that the tappet (36) is shorter than the dis-
tance between the valve elements (25, 29) of the two
non-return valves (24, 28).

5. Valve arrangement according to claim 3 or 4, char-
acterised in that the valve element (25, 29) and/or
the tappet (36) have on their common contact face
at least one recess (40), which permits the penetra-
tion of fluid between the tappet (36) and the valve
element (25, 29).

6. Valve arrangement according to one of the claims 1
to 5, characterised in that the tappet (36) and the
valve elements (25, 29) of the two non-return valves
have a common movement axis (48).

7. Valve arrangement according to one of the claims 1
to 6, characterised in that the working connection
(A, B) can be connected to a leakage oil discharge
arrangement (41 to 44).

8. Valve arrangement according to claim 7, character-
ised in that the leakage oil discharge arrangement
(41 to 44) has a bleed (43, 44), which creates a con-
nection to the low-pressure connection.

9. Valve arrangement according to claim 8, character-
ised in that the bleed (43, 44) is arranged in a load-
sensing line (LS), which is connected to the low-pres-
sure connection in the neutral position of the control
valve (3).

Revendications

1. Agencement de distributeur hydraulique (1) avec un
agencement de raccord d’alimentation qui comporte
un raccord haute pression (P) et un raccord basse
pression, avec un agencement de raccord de travail
qui comporte deux raccords de travail (A, B), avec
une soupape de commande (3) qui est placée entre
l’agencement de raccord d’alimentation et l’agence-
ment de raccord de travail, et avec un clapet anti-
retour (24, 28) pour chaque raccord de travail (A, B),
ledit clapet étant disposé entre la soupape de com-
mande (3) et le raccord de travail respectif (A, B) et
l’élément de clapet (25, 29) dudit clapet pouvant être
dirigé mécaniquement à l’aide d’un poussoir (36)
contre la force d’un ressort (26, 30) agissant d’un
côté du ressort, étant précisé que le poussoir (36)
sur son côté opposé à l’élément de clapet (25, 29)
aboutit dans un espace de pression (38, 39) qui peut
être alimenté en pression, caractérisé en ce que
le côté ressort de l’élément de clapet (25, 29) peut
être relié à la basse pression et une zone différen-
tielle (50) est alimentée en pression de charge agis-
sant contre la force du ressort, de sorte que l’élément
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de clapet peut être dirigé mécaniquement par le
poussoir (36) lorsque les pressions sont basses et
de façon hydraulique lorsque les pressions sont éle-
vées.

2. Agencement de distributeur selon la revendication
1, caractérisé en ce que l’espace de pression (38,
39) du poussoir (36) est limité pour un clapet anti-
retour (24, 28) par l’élément de clapet (29, 25) de
l’autre clapet anti-retour respectif (28, 24).

3. Agencement de distributeur selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce qu’un poussoir (36) com-
mun est prévu pour les deux clapets anti-retour (24,
28).

4. Agencement de distributeur selon la revendication
3, caractérisé en ce que le poussoir (36) est plus
court que la distance entre les éléments de clapets
(25, 29) des deux clapets anti-retour (24, 28).

5. Agencement de distributeur selon la revendication
3 ou 4, caractérisé en ce que l’élément de clapet
(25, 29) et/ou le poussoir (36) comportent au niveau
de leur surface de contact commune au moins une
formation (40) qui permet l’avancée de liquide entre
le poussoir (36) et l’élément de clapet (25, 29).

6. Agencement de distributeur selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le
poussoir (36) et les éléments de clapet (25, 29) des
deux clapets anti-retour comportent un axe de mou-
vement commun (48).

7. Agencement de distributeur selon l’une quelconque
des revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le
raccord de travail (A, B) peut être relié à un dispositif
d’évacuation d’huile de fuite (41-44).

8. Agencement de distributeur selon la revendication
7, caractérisé en ce que le dispositif d’évacuation
d’huile de fuite (41-44) comporte un obturateur (43,
44) qui forme une liaison vers le raccord basse pres-
sion.

9. Agencement de distributeur selon la revendication
8, caractérisé en ce que l’obturateur (43, 44) est
placé dans une conduite de détection de charge (LS)
qui en position neutre de la soupape de commande
(3) est reliée au raccord basse pression.
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